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Nr. eee ** 


Ueber die Beſtimmung und Anordnung 
der Cacteen. 
Cactus Linn. Fackel diſtel Cl. XII. O. 1. Cereen. 
Der 
(Mitgetheitt vom Herrn F. G. B.) 
(Fortſetzung.) 

V. Opuntize. Stamm meiſt platt (flach), Aftig, ges 
gliedert. Glieder zufammengedrückt, dornig, mit kleinen 
cylindriſchen Blättern beſetzt, die bald abfallen. Blumen 
einzeln chend, Keichroͤhre kurz, ſchuppig. C. truncatus 
der zuſammengedrüͤckt⸗ blattartig, gezähnelt, 
glatt, an der abgeſtutzten Spitze eine ſchöne roth⸗weißliche 
Blame tragend, die unregelmäßig, faſt Aippig erſcheint. 
Braſilien. C. Opuntia, Tuna C. Bonplandii K ff., 
C. Ficus indica L. Indianiſche Feige, wird deswegen fo 
genannt, weil die jungen Glieder in Indien 10 — 14 Ta- 
ge in die Erbe gelegt (eingegraben), dann gegeſſen werden. 
C brasiliensis I, Braſilien. D. C. coccionellifer L. 
(C. decumanus ., subinermis LR. find Varietäten.) 
C. elatior . (Opunt. maxima Haw.), C. curassavicus 
1. (triacanthus I.), C. spinosissimus L., C. ferox W. 
Weſtindien. 5 

VI. Phyllauthi; Epiphyllanthi. Stamm eylindriſch, 
an beiden Seiten blattartig⸗gefluͤgelt, aͤſtig, glatt, die 
jungen Pflanzen bisweilen an den Rippen dornig. Glie⸗ 
der länglich, gekerbt gezaͤhnt. Blumen einzeln in den 
Kerbwinkeln. C. Phyllanthus I.. Suͤdamerika. H. C. 
elegans Lk. (speciosus Boupl., phyllanthoides Cand.). 
Blumen ſchön roſenroth, an großen Exemplaren ſehr zahl⸗ 
11 Südamerika, H- C. alatus L. Blumen ſtiellos, 

ein, weiß oder blaßroth. 
u * . le "em cylindriſch, gegliedert, 
iſtig, meiſt ſehr dornig. Blätter groß, flach, glatt, ſte⸗ 
hen bleibend. C. Peirescia L.(Percskia aculeata et lon- 
Si»pina Ti. , C. Belo Kth,). Tropiſches Amerika. f. 
C. grandifolia Sp. (pereskid Last.. C. horridus Kth.), 
Brasilien. h. C. portulacifoliu: I. Weſtindien. 1 

B. Rhipsalidege. Stamm cylindriſch, aͤſtig, geglie⸗ 
dert, glatt oder gefurcht geſtreift, nackt, d. h. ohne Dor⸗ 
gen und Blätter, Blumen einzeln, wechſelnd ſtehend, klein. 
Kelcröhre ohne Schuppen. Frucht dreifächerig. Samen 
in den Winkeln der Fächer liegend. C. pendulus Sw. 
Rhipsalis casuta Gaertn.). Aeſte faſt quiriformig ſtehend, 
lang, dünn, hängend. Früchte an Größe und Farbe de: 
ven der gemeinen Miſtel (Viscum album L.) gleichend. 


= 
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Jamaika. B. C. fascicnlatus V. (C. parasiticus Cand.), 
. funalis Salm. (Rhips. grandiflora Hav.) . Weſtin dien. 1) 
(Beſchluß folgt.) 5 


Blumiſtiſche Notizen. 
(Mitgetheilt von Hrn. Carl Siedbof, Rector am koͤnigl. 
Gymnaſium zu Aurich in Oftfriesiand.) 
(Fortfegung,) 

Seit zwei Jahren habe ich mich auch mit dem Pfropfen 
der Roſen beſchäftigt und gefunden, daß es ſehr leicht ges 
lingt, wenn man die Pflanzen nur warm ſtellt und feucht 
hält. Als Unterlage bediene ich mich der Rosa canina, 
lebrigens iſt der Erfolg gleich ſicher, ob man in die Rin⸗ 
de, oder in den Spalt pfropft. Es iſt mir ſelbſt gelungen, 
Pfropfreiſer, fo wie man fie in die Rinde gebraucht, nur 
unten durch einen Horizontalſchuitt quer zugeſchnitten, zum 
Wachſen zu bringen, wenn ich fie in einen in die Untere 
lage gemachten Oculirſchnitt einfügte. 

So beſitze ich ein Roſenbaͤumchen, auf welchem ſich 9 
verſchiedene, meiſt Theeroſen befinden. Man kaun zum 
Pfropfen auch die ſchwächſten Reiſer anwenden, was biefer 
Operation einen großen Vorzug vor dem Oeuliren gibt. 

Das Pfropfen der Paſſifloren in den Spalt und in die 
Rinde gelingt ebenfalls leicht, nur dauert es etwas länger, 
als bei den Roſen, ehe die eingeſetzten Reiſer treiben. 
Als Unterlage bediene ich mich der Passiflora coerulea, 
Ich beſitze zwei gepfropfte Pflanzen, naͤmlich: P. adianti- 
folia und P. princeps von dieſem Jahr. — Früher berich⸗ 
tete ich, daß es mir gelungen ſei, Pflanzen von Passiflo- 
ra cocruleo-racemosa pallida mit dem Pollen von b. eoe- 
rulen zu erhalten. Dieſelben haben außerordentlich ſchma⸗ 
le Blätter, haben aber noch nicht geblüht. Indeß Hoffe 
ich bald darauf, da ſich jetzt kleine Knospen zeigen. ‚Zu 
dieſem Frühjahre habe ich mit Erfolg Passiflors alba mit 
P. filamentosa und P. kermesina befruchtet. Ich werde 
das Nähere zu feiner Zeit mitzutheilen nicht verfehlen. 

. Um von der Thunbergia slata, einer ausgezeichnee 
ſchönen Pflauze, Samen zu erholten, bedarf es nicht sei 
nes in die Blüthe derſelben eingeſperrten nfegtesz man 
erreicht dieſen Zweck ſicher durch künſtliche Befruchtung mit 
abgefallenen Blumen. Ich zerreiße dieſe nämlich, ſo daß 
die Staubgefäße bloß liegen und ſtecke fie in eine eben auf 
gebluͤhte Blume in welcher ich fie oft auf und niederziehe. 
Auf dieſe Weiſe habe ich im vorigen Jahre ſehr vielen Sa⸗ 
men erhalten, von welchem auch nicht ein Koͤrnch in ausger 
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Abe if; Uebrigens darf man dieſe Pflanze im Some 
mer nicht zu warm halten; ſie wächſt ſonſt gar zu uͤppig 
und die Bluͤthen, mit denen fie bei richtiger Behandlung 
den ganzen Sommer überdeckt iſt, ſtehen dann mehr ver⸗ 
einzelt, wodurch der größte Theil des ſchönen Anſehens vers 
loren geht. (Beſchluß folgt.) 


5 


Wie befriedigt man ſeinen Bedarf an 


Blumen: Samen? 
(Mitgethelt vom Herrn v. — — den aus München.) 
(Fortſetzung.) 

Gewiß gibt es auch in Carlsruhe, Mannheim, Darm— 
ſtadt ıc. ſehr viele Blumenfreunde, aber bekannt iſt, wenig⸗ 
ſtens mir, kein Verzeichniß von Blumenſamen aus dieſen 
Staͤdten. 

Daſſelbe iſt der. Fall aus dem dſtreichiſchen Kaifer: 
ſtaate, wo ich nur ein deutſch geſchriebenes Verzeichniß 
von einzelnen Samenſorten zu Geſicht bekommen, nämlich 
des Hrn. Dr. Schönbauer aus Waitzen in Ungarn. 

Nach dieſem mir bekannten Stande der Sache gibt ſich 
die Behauptung von ſelbſt, daß in ganz Sud deutſch⸗ 
land, ſelbſt München nicht ausgenommen, keine Samen 


Handlung beſteht, welche an Reichhaltigkeit und Neuheit 


der Gegenſtände den meiſten in Norddeutſchland auch 
nur zur Seite geftellt werden könnte. Sollte die Blumenlieb⸗ 


haberei dort geringer, oder vielleicht erſt im Entſtehen ſein ? 


Wenigſtens ſollte man glauben, daß bei anhaltend vermehr⸗ 
ter Nachfrage ſich auch, wenn nicht eigene, doch Kommiſ— 
ſionshandlungen bilden wurden. 
zu Blumen in Süddeutſchlaud eben kein Mangel iſt, bes 
weiſt der Augenſchein, da man beinahe an jedem Fenſter 
Blumen fieht; aber die Blumenzucht muß im Norden all⸗ 
gemeiner verbreitet fein, weil fid: da fo. wohl verjehene 
Handlungen in Menge gebildet haben. 

Uns Süddeutſchen, wenn wir nämlich auch die jungften Kin» 
der Floras in unſere Umgebung ziehen wollen, bleibt daher 
nichts Anders übrig, als unſern Bedarf an Blumenſamen, 
des ſehr bedeutenden Poſtportos ungeachtet, aus Nord⸗ 
beutſchland zu beziehen. 

Aber von wem. 


Doch dleſes iſt nicht der Zweck dieſes Aufſatzes. Man 


wollte keine Kritik des Samenhandels, ſelbſt nicht eine 
Statiſtik dieſes Geſchäftes entwerfen. (Beſchluß folgt.) 


Einiges über Dresdens Gärten. 
(Fortſetzuͤng.) 

Die Handelsgärtnerei des Herrn Lieutenants Wä⸗ 
ber verdient zunächſt unſere Betrachtung. Sie zeichnet 
ſich beſonders durch elegante Häuſer und viele ausge⸗ 
122080 ſtarke Exemplare ſeltener Gewächſe aus. Beſon⸗ 


ere Erwaͤhnung verdienen die vielen neuholländiſchen 


1 und Verehrer der zarten und ſchlanken Acacien 
nden ‚fie in den verſchiedenſten Abarten daſelbſt vor. 
Auch iſt die Sammlung warmer Hauspflanzen nicht un⸗ 
beträchtlich und der Garten enthält außerdem fchöne Sor⸗ 
timente von Roſen und Georginen und iſt mit iner Men: 
ge niedlich blühender Sommerpflanzen geſchmackvoll ver⸗ 

rt. Einen eben fo erfreulichen Anblick gewähren die 
m Htrbſt und Winter in den Häuſern blühenden Sal⸗ 
vien und andere lieblichen Gewächſe. 


4 


Daß indeß au der Liebe 
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Mehre kleinere Handelsgärtnereſen enthalten bereits 


huͤbſche Sammlungen von Gewächſen, doch erlaubt es 
der Raum nicht, dieſelben namentlich aufzuführen. 

„Noch wollen die wunderbaren Cacteen nicht ganz mit 
Stillſchweigen übergangen fein, und fo berichten wir denn, 
daß der botaniſche Garten und der Herr Hofgärtner 
Terſcheſck ſich dieſer komiſchen Figuren mit vieler Sorg⸗ 
falt angenommen haben. 

Die königlichen Gärten enthalten überbaupt eine 
große Menge ſchön cultivirter Gewaͤchſe. Es ſei uns ins 
dep. erlaubt, eine höchſt wünſchenswerthe Veränderung 
mit denſelben wenigſtens auf dem Papiere vornehmen zu 
dürfen. Wir haben dabei nur die 3 größern koniglichen 
Gaͤrten im Sinn und wollen von nun an jedem einzelnen 
derſelben ſeine beſondere Rolle zutheilen, während er bis 
jetzt alle Rollen hat übernehmen muͤſſen, woran bekannter⸗ 
maßen auch in allen Übrigen Fächern die ausgezeichnetſten 
Talente zu ſcheitern pflegen. Man ſtelle uns dater frei, 
in Bezug der Pflanzen ⸗Cultivirung eine zweckdienliche 
Einrichtung in dieſen Gärten treffen zu dürfen, wodurch 
fie zu eben fo nuͤtzlichen, als unſerer Reſidenz zur wahren 
Zierde gereichenden Inſtituten erhoben würden, Nach un⸗ 
ſerer beſten Ueberzeugung muͤſſen ſaͤmmtliche Pflanzen des 
freien Landes dem botaniſchen Garten, einem der Herren 
Hofgaͤrtner ſaͤmmtliche kalte, und einem andern ſämmtliche 
warme Hauspflanzen zur Cultivirung mit der ausdrückli⸗ 
chen Bedingung übergeben. werden, nunmehr in keinen 
andern Zweig der Eultivirung übergehen zu dürfen. Dieſe 
3 Inſtitute wuͤrden dann ein Ganzes bilden, wie es viel⸗ 
leicht in keiner andern Stadt Deutſchlands mochte ange 
troffen werten: — Jetzt machen wir aber leider noch die 
Bemerkung, daß in allen dieſen Gärten gar Vieles, iu keinem 
aber etwas Ausgezeichnetes gezogen wird, denn in jedem wer⸗ 
den hauptſaͤchlich nur diejenigen Pflanzen mit Sorgfalt 
gepflegt, womit ein. gemuͤthlicher Handel mit dem hieſi⸗ 
gen Publikum getrieben werden kann, was, offen geſtan⸗ 
den, dieſe Inſtitute herabwuͤrdigt und ſie für das viele 
Geld, was fie koſten mögen; nie eine glanzende Höhe er: 
reichen laßt. Wir haben dieſen Uebelſtand auch in keiner 
andern bedeutenden Reſidenz entdecken konnen. — Es kann ins 
deß nicht fehlen, daß die Fortſchritte der Zeit auch hierin mans 
chen Schleier lüften und das Beſſere zu Tage fördern werden! 

7 (Fortſetzung folgt.) 


Etwas über das Pfropfen, Oculiren und Copu⸗ 
liren der Pelargonien. 


Vor ungefähr 4 Wochen kam ich auf die Idee, Pelar⸗ 
gonien zu pfropfen, welches ich auch ſogleich ausführte. 
Ich nahm ein Pelarg. mit zwei ſtarken Zweigen, 
ſchnitt einen ab und pfropfte auf den abgeſchnittenen ein 
anderes Pelarg. Um den Verſuch gleich beſtimmt auszu⸗ 
führen, nahm ich noch ein Pelarg. und ſchuitt beide Zwei⸗ 
ge ab, und pfropfte dieſelben mit zwei entgegengeſetzten 
Farben (Pel. macranthon und Pel. Davianun), fegte bei⸗ 
de in ein Lohbeet, hielt fie anfangs feucht, ſchützte ſie 
vor der brennenden Sonne, und ſah zu meiner Freude, 
daß dieſelben gar nicht welk wurden, ſogleich ſortölühten 
und in 14 Tagen völlig angewachſen waren. Die Ope⸗ 
ration des Pfropfens habe ich ganz fo ausgeführt, als 
wenn man einen Baum pfropft, und zwar in den Spalt. 
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Man kann auch zwei Stuͤck in einen Spalt zugleich 
W welches mir eben ſo gut gelungen iſt. 
„Mitte Juli 1834. N 
n Vier Wochen fpäter. 


Nachdem mir nun das Pfropfen der Pelargonien ge⸗ 
lungen iſt, ſo habe ich nun das Oculiren und Copuliren 
ebenfalls mit Glück verſucht. Auf einen Pelargonien⸗ 
Stamm habe ich 4 Sorten oculirt, und auf einen kleinen 
Nebenzweig noch eins gepfropft. Die Unterlage in Pei. 
Gloucester, darauf oculirt Pel. Antonianum, el. Lom- 
mel, bel. macranthon und inquinans fulgidum; auf den 
Nebenzweig pfropfte ich noch einen Zweig von dem letzt⸗ 
genannten. Das Copuliren geht eben ſo gut, und da 
dieſe Operation bekannt iſt, ſo enthalte ich mich des 
Weitern; nur bemerke ich, daß ich bei ſämmtlichen Ber: 
ſuchen das Lohbeet gebraucht habe, indeſſen zweifle ich 
durchaus nicht daran, daß man denſelben Zweck an einer 
andern ſchattigen warmen Stelle eben ſo gut erreicht. 


. 


* 
u. 
Neue Zierpflanzen, 
die erſt vor Kurzem in England eingeführt worden find. “) 
Fortſetzung.) 5 

Calceolaria viscosiss ima. Sie hat das Aeußere der 
©. integrilolia, iſt aber viel weniger holzig. Sie wird 3 Fuß 
hoch, und bringt während des ganzen Sommers eine ſehr große 
Menge Blumen hervor. Sie iſt mit ſehr ſtarken und jo klebri⸗ 
gen Haaren bedeckt, daß Alles, was ſie berührt, nicht leicht wie⸗ 

der davon zu trennen iſt. (Bot. Reg. 1611.) | h 
rica canthariformis. Sie ıft am Vorgebirge der 
guten Hoffnung einteimiſch und unlängſt bei uns eingeführt. Sie 
dat einen geraden Wuchs und blüht im Mai und Juni mit wei» 
en Blumen, die, der Gehalt nach, einer kleinen Kanne gleichen. 
Sie bedarf der gewöhnlichen Behandlung in einem luftigen Ge⸗ 
wächshauſe. Man ſetzt fie in Töpfe mit ſandiger Torferde und 

vermehrt fie durch Slecklinae. (Bot. Cab.) 
Alsıroemeria aurantiaca, Wir glauben, daß dieſe 
ſehr ſchöne Pflanze nur eine Varietät der Alstr. Simsii iſt, weil 
die Arten dieſer Gattung ſich fo verändern, daß es ſehr ſchwer 
if, fie zu charakteriſiren. Sie war uns durch Hru. Ander ſon 
aus Chili zugeſchickt worden. Man behandelte fie wie die Alsır. 
Simsii und fie iſt auch fo ausdauernd. Schon Hr. Pen ni be 
ſchreibt fie unter dem Namen Alstr. aurea. Ihre Bluthen find 
prächtig gelb, ins Orangefarbige übergehend, mit carmoiſinro⸗ 
then Linien an der Spitze der Blumenblätter. (Sw. Fl. Gard. 205.) 
Solanum ligustrinum. Im Jahre 1831 erhielten die 
Herren Loddiges den Samen von dieſer Pflanze durch Hrn. 
Euning aus Chili, wo fie einheimiſch iſt. Sie blühte im Mat 
1833. Es iſt eine ſtrauchartige Pflanze mit dünnen Zweigen und 
purpurfarbenen Blumen. Sle wird im Gewächshauſe aufbewahrt, 
in Töpfe mit fruchtbarer lehmiger Erde gepflanzt, und kann 
durch Ableger leicht vermehrt werden. (Bot. Cab.) (Fortſ. f.) 
Ia mange aus Landons Gardeners Magaziae. 


Neuere Roſe n.“) 

Rota mierophyllaalbsedorata oder R. braetez- 
zeflplene. Diefe ſchöne Roſe von Hrn. Mariani zu Mi⸗ 
lan, aus einem Samenbeete erzogen, ſchien ſich anfangs unſrer 
alten R. microphylia ſehr zu nähern, weshalb man ihr dieſen 
Namen, mit der Beifügung alba odorata, gab; aber bei genauerer 
Unterſuchung fand man ſpäter, daß ſie viel mehr Aehnlichkeit mit 
der, augenſcheinlich von der K. bracteata entſtandenen R. Maria 
Leonida habe. Man ga ihr deshalb dieſen letztern Namen, mit 
der Beifügung flore pleno, damit andeutend, daß man ſie nicht 
mit einer ältern R. bracteata plena verwechſein ſollte, deren Blu⸗ 
then ſich fat niemals ordentlich öffnen, und die der Cultur des⸗ 
halb nicht werth iſt. 

a 
I Aut der Revue bortlcele, Editour: Audet, 
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Die obengenannte R. bract. fl. pl. hat grünlich purpurfar⸗ 
biges, gebogenes Holz; die Stacheln ſind gerade, fein, ſpitz; die 
Blätter haben 5 — 7 eifoͤrmige, feingezähnte Blättchen, oben 
ſchön glatt grün, unten matt grun: die Bluüthenſtiele find kurz und 
ſtark; der Fruchtknoten und die Kelchabſchnitte glatt; die Blüthe 
iſt gefüllt, breit, ſchön gebaut, ſchalenförmig ſchneeweiß, von 
febr angenehmen Geruch. Die ſtehenvleivenden Staubbeutel find 
gelb, während die bei der R. Maria Leonida purpurfarbig find. 
Zuweilen zeigt unfre neue Roſe ein klein Birndelden grüner 
Blätter in ihrer Mitte, die durch die verwandelten Griffel ent⸗ 
fanden ſind. Dieſe even fo ſchöne, als vortreffliche Hofe blüht 
ſehr gut und öffnet ſich volfommen, (Fortſetzung folgt.) 

—_ 
A ar iet at e n. 

Berlin. Im hieſ. königl. botan. Garte ur inder 
Mitte des Monats Auguſt d. J. folgende bemectenewerthe blen 
zen: Chrysiphiala paueiflora Hooker (Stenomesson curvidenta- 
tum Ilerbert., Pancratium Herberti Spreng.), aus peru. Cha- 
maerops Hystrix Fraser. (Saba! Hystrix Nuital), aus Norgame: 
rita. Hedychium flavescens Carey, aus Oſtind ien. Costas 
discolor Rosc., aus Maranha. Plumeria obtuss L. und 
Cerbers Thevetia L., beide aus Weſtindien. Clerodendron 
sgamatum Vahl. China, aus Japan. C. calamitosum I.,, aus 
Java. Gesnera Douglasi Lindley, aus Braſilien. Cunonia en- 
pensis I... v. Vorgeb. d. g. Hoffn. Catesbaea spinosa L., ben 
den Bahama -Inſeln. Mammillaria pynacantıa Mart., aus 
Mexiko. Cereus oxygonus (Echinocactus oxygonus Link et 
Otto, Berhandl. d. Gartenbau⸗Vereins 6. p. 419. t. I. 


Wien. In den Gewächshäuſern des k. k. Hofgartens zu 

Schönbrunn blühten Anfangs Auguſt folgende Gewächſe: 

Acacia horrids (Willdenow.) Auch als Acacia capensis oder len- 
cacantha in Gärten vorkommend. Baum aus der Abtheilung 

der geloköpfigen und dornigen eigentlichen Akazien. Duftend. 
Dornen ſtark und weiß. Am Vorgeb. d. g. Hoffnung zu Hans 
fe. Mimoseae, . 

Baeckes virgata (Rer.) Neuholländiſche Myrtacee, ausgezeichnet 
durch kleine, ſchmale Blältchen und häufige weiße Blümchen. 
Sehr dauerhaft und als Zierpflanze verwendbar. Leicht aus 
Stecklingen zu ziehen. . : 

Begonia bubillifera (Link et Otto.) Erf in neuerer Zeit aus 
Mexiko eingefuhrtes Knollengewͤchs. Merkwürdig wegen der 
großen, roſafarbigen Blüthen, jo wie wegen den aus jeder 
Blattachſel haufenweiſe hervorſproſſenden kleinen Knöllchen. 
Begoniaceae. 5 . 

Cirsium Casabonae (Decandolle.) In Südeuropa heimiſches Di 
ſtelgewächs. Durch ſchmalgeſchlitzte, glänzendgrüne und fürbiy 
geaderte Blätter geſomückt. Com positae. 

Erica jasn.iniflora ( Andrews.) Eine der ausgezeichnetſten Haide⸗ 
arten vom Vorg. d. g. Hoff. Vlüthen groß, garaffenartig un; 
glänzend weiß. Schwierig durch Stecklinge zu vermehren. Erieene. 

Erica Uhria (Andrews.) Capiſche Art, mit langen, rothen Bin: 
men. elf rear une ute Twnrutrphcmize pegr em. 

pfehlenswerth. 

Hedera arborea (Swartz.) Sonſt auch Aralia arhoren genannt. 
Baumartiger Epheu aus Südamerika. Geſchmückt durch gro⸗ 
be, glänzende Blätter. Araliaccae, 

Hibiscus lililorus (Cavanilles.) Strauch aus der Gruppe der 
Malvaceae. Dem Hibiscus Rosa sinensis einigermaßen ver⸗ 
wandt. Blüthen beinahe orangeroth. Blätter haarig. Komm: 
auch zuweilen unter dem Namen Hibiscus aurantiacus por. 

Jambosa vulgaris (Decandolle.) Eügenia Jembos (l.iune) 
Die Frucht, unter dem Namen Jambos⸗ oder Roſenapfel bekannt, 

iſt eine der indiſchen Obſtſorten und ihres böchſt angenehmen 
Geruches wegen fehr geſchätzt. Die Blüthen groß, gelblichweit 
und durch die zahlreichen langen Staubfäden beſonders geziert. 
Großer Baum aus der Gruppe der myrthenartigen Pflanzen. 
(Beſchluß folgt.) 
— 


Gent. Vom 16. bis 20. März d. F. fand die von der Ph: 
niglichen Ackerbau⸗ und botaniſchen Geſellſchaft 
zu Gent veranſtaltete öffentliche Ausſtellung der bar 
ienbev⸗Erzeusniſſe Statt. Dieſe Austellung war ſeit den 


5 
Entftehen dieſer Geſeilſchaft die funfzigfte und demnach eine Zus 
bel⸗Ausrellung. Ste wurde deshalb feierlicher, als eine der vor⸗ 
hergehenden, in einem herrlichen Saale der Univerſität von Gent 
peranſtaltet. x n 
nehmern aus geſtelt worden waren. Man zählte darunter mehr 
als 500 Camellien und mehr als 300 Amarhllis, eine große Ans 
zabl Rhododendrons, Azaleen und e ele ſeltene und merkwürdige 

fangen, die, in der pollen Blüthe ſtehend, einen prächtigen An⸗ 


ick darboten. 1 
n Die Jury zur Entſcheidung und Vertheilung der Preife, prä⸗ 
flirt vom Hrn. van Erombrugghe, beftand aus 22 Preis⸗ 
richtern, und zwar aus 13 auswärtigen und geinheimiſchen. Sie 
enkſchied folgendermaßen: . 

1) Die Pflanze, welche beſtimmt war, den 15. März Vor: 
mittags um 10 Uhr ın vollkommner Blüthe ausgeſtellt zu 
fein, war Lyehnis chalcedonica flore rubro pleno, Da ſich aber 
keine einzige worfand, fo konnte der Preis nicht ertheilt werden. 
EN N (Fortſetzung folgt.) 


Lille. Bei der im Herbſte des vorigen Jahrs von der Gar⸗ 
tenbau⸗Geſellſchaft zu Lille veranftalteren öffentlichen Ausſtel⸗ 
lung von Gartenbau Irzeugniffen wurden folgende Preiſe ertheilt: 
I) Für die ſchönſte Dflanzen⸗ Sammlung. Den 
erſten Preis, beſtehend in einer goldenen Denkmünze, erhielt bie 
Mdme. Oakes von Turnai. Den zweiten Preis, ebenfalls 
eine goldene Denkmünze, Herr Henry Smat. Den dritten 
Preit, Or. Verleu wen aus Gent, und den vierten Mome. 
Jeboucg⸗ Ravult. 5 g 
2) Fur die ſeltenſte pflanze. Dieſer Preis wurde 
Hrn. Verleuwen aus Gent für eine Brass ia gandata ertheilt. 

3) Für. ſchöne Cultur. Diefen Preis erhielt Hr. Smat. 
Ebrenvolle Erwähnung wurde dem Hen. Grafen »Malzunial 
zu Theil. (Beſchluß folgt.) 


Brüffel, Die von der Flora⸗Geſellſchaft zu Brüſ⸗ 
ſel veranſtaltete Winter⸗Ausſtellung fand den 8., 9., 10. und 11. 
Febr. d. J. Statt. Der Saal enthielt 959 Pflanzen, die von 239 
Theilnehmern ausgeſtellt waren. 

Der Preis für die ſchönſte und zahlreichſte 
pflanzenſammlung wurde der Sammlung des Hrn. $. 
Reinders, und das Acceſſit der des Hrn. Marquis du Chaſte⸗ 
ler ertheilt. Beide Sammlungen zeichneten ſich durch die Zahl 
und die Stärke der Exemplare ganz befonders aut. 

Der Preis für die ſeltenſte oder die neueſte im 
Königreiche eingeführte pflanze wurde einer Epacris 
nivalis, dem Hrn, F. Reinders gehörig, zu Theil. Das Acceſ⸗ 
fir erhielt der Hr. Marquis du Chaſteler für eine Epacris im- 

rens a. „ 
* Den Preis für die am beſten cultivirte Pflan⸗ 
ze erhielt eine Banksia verticillara, 15 Fuß hoch, in voller Blüs 
the, aus der Sammlung des Hrn. Marquis du Chaſteler, 
und das Acceſſit ertheilte man einem ſehr ſchönen Exemplare von 
Theopkrasta serrata, in Blüthe ſtehend, aus derfelben Sammlung. 

Viele andere Pflanzen, die fih um einen der 3 Preiſe bewor⸗ 
den hatten, wurden ehrenvoll erwähnt. 


Gotha, den 29. Juli 1834, (Fortſetzung,) Aus der gro⸗ 
ßen Ansahl aufgeſtellter Pflanzen, welche in mehr als 600 Töpfen 
entsalten waren, heben wir, als durch Neuheit, Seltenheit, 
Schönheit oder Vollkommenheit der Erenpiare ſich auszeichnend, 
deſonder t herrer: Aschepias nivea, Azalea pontica, Begonia dis- 
eolor, Cretus speciozus, Cymbidium aloefoliam, Galteolarien 
und Fuchſſen manche neue Arten, Gloxiniz for mesa, Melia Ale. 
darsch, Khododendrum ponticum und maximum, Polygala 
vendis, Tropaeolum atrepurpureum fuscatum, eine Auswahl 
der ſcönſten Pelargenien, in 70 Sorten, von Herrn Holgärtner 
Müller aufgeſtellt; 15 Sorten Ealceolarien, 20 dergl. Pelargo⸗ 
nien, Verbena pulchella, Nierembergia angustifolia, Lantana 
Sellowii, Impatiens Balsanıina in Zwergform, ſchoͤne Celoſien 
aller Farben, bon Herrn Hofgärtner Eukefeld in Reinhardts⸗ 
Brunn; 13 der ſchönſten Pelargonien, Azalea viscosa alba, Cal» 
seolarien, wie mehrere ſchöne Roſen aus den Geſchlechtern Thea, 
Noisetteana und semperflorens, vom Gärtner Köhler bei Ib⸗ 
rer Hoheit der Frau Heriogin Caroline Amalie; Herr Kunſt⸗ u. 

andelsgärtner F. A. Haage jun. in Erfurt balte auch dieſes 
al aus ſeiner großen Pflanzenſammlung eine Auswahl des 


Der Saal enthielt 2922 Pflanzen, die von 280 Theil⸗ 


Neueſten und Beliebteſten überſandt, welche noch zahlreicher 5 
gefallen ſein würde, wenn nicht die grobe Hitze der letzten Tas 
ge und der darauf eingetretene ſtarke Regen die Flor vieler Topf⸗ 
gewächſe geſtört gehabt hätte. Es fanden ſich darunter ſchoͤne 
Cremplare der Erythrina laurifolia, Hamelia patens, Digitalis 
sceptrum,, Petunia mirabilis, Hibiscus rosa sinensis fl. sulph 

Eriken und Fuchſien mehrere neue Sorten, ein Dutzend der jel. 
tenern Cactus Echinocactus und Mammillaris, mehrere fböne 
Pelargonien und Calceolarien; von den hieſigen Kunſt⸗ u. Hans 
delsgärtnern wur unter mebrern andern ſchönen und ſellenen 
Pflanzen aufgeſtelt von Herrn Ph. Barth ein Citrus japonica 
mit 14 reifen Fruchten, Clarkia elegans, zahlreiche Pelargonien 
und Calceolarien: Citrus Aurantium myrtifolium mit ausge. 
zeichnet ſchönen Früchten, Polygala grandis, Erica cupress ina, 
mehrere Calceslarien, pelargonten, Rosa Noisetieana , semper- 
florens, ein Sortiment Digitalis von Herrn Me nz; viele Pe 
largonien, Colceolarien und ſchön blühende Nerium' splendeut 
von Herrn Oſchmann;: die übrigen Beiträge der Mitglieder 
und andern Blumenfreunde lieferten noch viel Schönes aus den 
bekannten Geſchlechtern der Modeblumen und darunter auch etw 
niges Neue, wie Clarkia elegans, Gilia acllillaefol., 3 alva mi- 
niata, Mimulns mehrere Arten, Zinnia elegans in neuen Far⸗ 
ben u. ſ. w. Von dem zahlreichen Sortiment der Landroſen. 
welches ſich in den Gärten Gothas vertt findet und das wohl 
4 — 500 Spielarten dieſer ſchönen Blum blen dürfte, waren 
die jetzt noch blühenden in abgeſchnittencn Exemplaren vorhanden 
und auf Blumentiſchen in kleinen, mit dem Namen verfehenen 
Töpfen zur Beſchauung aufgeſtellt. (Sortſetzung folgt.) 


Erfurt, Mitte Auguſt 1834. (Blühende Cacte n.) In 
unſerer an neuen Sorten reichhaltigen Cactus⸗Sammiung klüh⸗ 
ten im vaufe des vergangenen Monats Julk einige Species, die 
wir uns, da ſolche zum Theil noch ſelten ihre Alurben zeigten, 
zu beſchrerben erlauben. E 

Cactus Cereus scopa hatte eine 11 Zoll im Dirs- 
meſſer haltende Blume ron einer ſehr lebhakten, ſchonen, ſchwefel. 
gelben Farbe, das Exemplar iſt 6 Zoll hoch und 2 Jahr alt. 

Cact. Melocact. (richtiger Echinocactus) Sello wie- 
nus hat eine 14 Zoll im Durchmeſſer haltende Blume ton eben⸗ 
falls gelber Farbe, die zwar etwas blaſſer wie vorige, jedoch deſt⸗ 
glänzender iſt. Das Exemolar iſt 5 Zoll hoch und 6 Jahr alt. 

act. Echinocact. multiplex entwickelte eine 1 
Fuß lange und 5 Zoll im Durchmeſſer haltende Blame: dieſelbe 
iſt prachtroll, das innere Weiß verliert ſich nach der Cefnung au 
in ein ſehr ſchoönes Lila, die ſchönen langen, einen Kranz bilden⸗ 
den Staubfäden ſind gelblich. Das Exemslar hard Zoll im Durch⸗ 
meſſer und iſt 7 Jahr alt. 

C. Echinocact. Ottonis hat eine 2 Zell im Durchmeſ⸗ 
fer haltende Blume von ſchöner citronengelber Farbe; dieſet 
Cactus iſt ſehr dankbar im Blühen, und giebt bei guter zweckmäßt⸗ 
ger Behandlung alljährlich Blumen. Obiges Exemplar iſt 2 Zol. 
hoch und 5 Jahr alt. 

Außer dem E. multiplex haben die übrigen Sorten fehr ſchö⸗ 
ne pureurfarbene Narben, die einen angener men Coniraſt gegen 
die gelben Blumen bilden. 

Wir empfingen ror Kurzem einige fehr ſchöne, ganz neue 
Caczi zn Driginal:Ciemplaren, die eine wahre Zierde unſerer 
Sammlung ſind und haben ſolche in unſerm ſo eben erſchienenen 
Cactus⸗Berzeichniſſe mit aufgenommen, das auf portofreie Brit 
fe mit Vergnügen zu Dienſten ſteht. 

5 Appelius u. Eichel, 
früher Carl Appelius, Kunſt- und Handelsgärtner. 


(Roſinen, als Mittel zur Erhaltun der Reim 
kraft der Samen.) Es wurden bereits viele Methoden ange 
geben, wie man die Keimkraft der Samen, vorzüglich jenen Samen, 
die aus den Tropenländern kommen, und die der Hitze des Acqua 
torial⸗Klimas ausgeſetzt waren, länger erhalten könne; faſt alle 
entſprachen fie nicht vollkommen, und man entſagte nach einan 
der dem Sande, der Kohle, dem Verſchließen in Gläschen ıc, 
Das beſte Schutzmittel fol nun nach Hrn. J. Sneide's Angabe 
darin beſtehen, daß man die Samen mit Roſinen oder auch mit 
etwas feuchtem Rohzucker verpackt oder aufbewahrt. (Journal de- 
eonaissänces usuielles, März 1834, S. 132.) 


